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Sanierungsfall
Fremdwährungskredit?

Ein Fremdwährungskredit
wird in einer anderen als der
eigenen Währung aufge-
nommen mit einer endfälli-
gen Laufzeit. Durch eine Ver-
änderung der Wechselkurse
kann das Obligo während
der Laufzeit sinken, aber im
ungünstigen Fall eben auch
steigen. Zudem kommt
durch die Ansparung auf ei-
nen Tilgungsträger der Spe-
kulationseffekt dazu, d. h.
durch eine gute Performance
bleibt zum Schluss noch ein
lukrativer Gewinn übrig. So-
weit jedenfalls die Theorie.

Eine Untersuchung der Fi-
nanzmarktaufsicht ergab,
dass bei Österreichs Banken
rund 35% (jeder 3. Österrei-
cher) des gesamten Privat-
kreditvolumens in Fremd-
währung, vornehmlich in
Schweizer Franken, aufge-
nommen worden sind. Ver-
wendungszweck Hausbau.

Risiken:

Hält aufgrund der derzeiti-
gen finanzwirtschaftlichen
Situation in Europa der
Trend eines starken Schwei-
zer Frankens an, bedeutet
dies für Kreditnehmer dieser
Währung, dass sich ihr Obli-
go, umgerechnet in Euro,
weiter erhöhen wird. Dazu
kommt noch als weiteres Ri-
siko, dass sich der Tilgungs-
träger nicht so entwickelt,
wie vorgesehen, was eine
sukzessive Unterdeckung
verursacht.

Banken sind verpflichtet,
falls gewisse Schwellenwerte
(durch die Veränderung der
Wechselkurse steigt das Obli-
go) im Schweizer Franken
Kredit überschritten werden,
mit ihren Kunden Kontakt
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aufzunehmen und zu einem
persönlichen Gespräch ein-
zuladen. Eine Bank hat dies
bereits getan, die anderen
werden folgen.

Nun ist es für einen Kredit-
nehmer sicher sinnvoll, auf
eine solche Situation vorbe-
reitet zu sein, das heißt wel-
che Eckdaten sind wichtig
und wie könnte eine eventu-
elle Lösung aussehen.

Eine strukturierte Vorgangs-
weise könnte wie folgt aus-
sehen:

1) Der Bankkunde rechnet
für sich aus, ob bis dato ein
Gewinn oder ein Verlust ein-
getreten ist. Die Berechnung
kann sein:

Zinsgewinn Währungsver-
lust +/-
Tilgungsträger = Gewinn/
Verlust gesamt.

Zinsgewinn:
(Geringerer CHF Zinssatz ge-
genüber dem Euro Zinssatz
über die Laufzeit) Währungs-
verlust.

(Verlust aus dem Wechsel-
kurs zum Zeitpunkt der Auf-
nahme des Kredites und dem
derzeitigen Wechselkurs) Til-
gungsträger.

(Die bisherigen Einzahlun-
gen werden gegenüberge-
stellt dem derzeitigen Wert
des Tilgungsträgers) Unter-
nehmen.

(können zusätzlich den
Währungsverlust steuerlich
absetzen, was die Situation
wiederum verbessert).

2) Im Bankengespräch
sollte im Falle einer Konver-
tierung eine für den Kunden
akzeptable neue Finanzie-
rung erzielt werden.

 a) Der Klassiker ist sicher-
lich die komplette Umwand-
lung in einen Eurokredit auf
Abstattungsbasis; die Zah-
lungen auf den Tilgungsträ-
ger müssten dann ausgesetzt
werden (außer die Leistbar-
keit für beides ist gegeben)
oder aber er wird sofort zu
Teilrückzahlung des Kredites
verwendet.

b) Der Kredit wird zwar
von der Fremdwährung in
den Euro konvertiert, bleibt

aber endfällig, bezahlt wer-
den weiterhin nur die Zinsen
auf Eurobasis. Der Tilgungs-
träger wird weiter bespart.

c) Der Kredit wird in der
Fremdwährung belassen,
aber auf tilgend gestellt. Die
Frage der Behandlung des
Tilgungsträgers stellt sich
gleich wie im vorigen Punkt
beschrieben. Das Währungs-
risiko bleibt jedenfalls auf-
recht.

d) Teilkonvertierungen,
wobei z. B. nur jener Anteil
des Kredites auf Eurobasis
umgestellt wird, der nicht
durch den Tilgungsträger ge-
deckt ist.

e) Der Tilgungsträger wird
erhöht, auch hier richtet sich
diese Maßnahme danach, ob
der Kreditnehmer sich das
leisten kann und ob er über-
haupt dazu bereit ist, weiter-
hin in einen Tilgungsträger
zu investieren, der nicht die
versprochene Performance
hat.

f) Der Tilgungsträger wird
gewechselt.

g) Verlängerung der Lauf-
zeit.

 Grundsätzlich ist jedes
Kreditengagement von Fall
zu Fall zu überprüfen. Es gibt
noch eine Vielzahl an kreati-
ven Lösungsmöglichkeiten,
welche die optimale ist,
hängt von der jeweiligen
persönlichen Situation des
Kreditnehmers ab, aber auch
von Punkten, die in den Kre-
ditverträgen niedergeschrie-
ben sind.

Spesen:

Jede Art der Konvertierung
sollte von Seiten der Banken
frei von jedweden Spesen an-
geboten werden und man
sollte darauf achten, dass die
sogenannten Aufschläge im
Euro gleich hoch sind wie in
der Fremdwährung, d.h. dass
von den Banken keine höhe-
re Liquiditätskosten an den
Kunden verrechnet werden.

Für weitere Fragen stehe ich gerne
zur Verfügung:
Mag. Gerhard Staller
Hauptplatz 16,
8750 Judenburg
Mobil: 0664/2647176

Willkommen beim „Freizeitwirt“ in Laßnitz
Wo darf man selber grillen

und im Anschluss daran das Ge-
grillte genießen?

Natürlich beim „Freizeitwirt“
in der Gemeinde Laßnitz. Dort
erwartet die Gäste nicht nur ge-
pflegte Gastlichkeit mit zahlrei-
chen kulinarischen Schman-
kerln sondern auch ein anspre-
chendes Umfeld mit großem
Fischteich und Sonnenterrasse.

Wer sich seine Forellen aus
dem Teich selbst fangen möch-
te, braucht keine Angellizenz zu
zahlen. Verrechnet wird vom
„Freizeitwirt“ lediglich der Kilo-
preis (7,50 Euro/Kilo). Das Zube-
reiten eines Fisches inkl. eine
Beilage kostet beim „Freizeit-
wirt“ nur 6 Euro pro Stück.

Zum Freizeitangebot ge-
hört:Fischen, Campen, ein Kin-
derspielplatz mit Hupfburg, ein
Sandkasten, Asphaltstockschie-
ßen, Freiluftschach sowie ein
Biotop-Rundweg zum Wandern.
Ein ideales Angebot für Famili-
en zum Relaxen, Relaxen, Rela-
xen . . .

Fisch kommt beim „Freizeit-
wirt“ immer frisch auf den
Tisch. So zum Beispiel die Forel-
le, gebraten, Müllerin oder blau.
Unter dem Begriff „Butterfly“
wird die fast grätenfreie Forelle
gebraten oder geräuchert ser-
viert. Weiters gibt es - warm
oder kalt serviert: Lachs-Forel-
len, Forellen-Filets, Wels-Filets
und Karpfen-Filets. Ebenso

steht natürlich auch Fleisch auf
der Speisenkarte: Z. B. Wiener
vom Schwein, Cordon Bleu von
der Pute oder ein Schnitzel vom
Huhn. Fragen Sie beim „Freizeit-
wirt“ nach dem Gourmet-Pass.
Wer hier 10 Mal diniert, wird das
11. Mal GRATIS  zu einem Forel-
len-Essen und einem Getränk
eingeladen. Info: 03532/44900
oder 0664/1852301. WERBUNG

Ein Paradies für Erwachsene und Kinder ist der „Freizeitwirt“ in Lassnitz bei Mu-

rau. Ein Teich lädt zum Angeln ein, ein großer Spielplatz für Kinder zum Spielen.

Wo kann man selber fischen
und den Fang dann gleich

zubereiten lassen?

In Steirisch Laßnitz lädt der
„Freizeitwirt“ zum Angeln,
Fischessen und zum
gemütlichen Verweilen auf
der Sonnenterrasse ein.

Beim „Freizeitwirt“ in Steirisch Laßnitz
kehrt man gerne ein. Fotos: Pfister

Familie Seiger präsentierte
sich erstmals nach Umbau

Nach mehr als 3-monatigem
Umbau präsentierte das

Gasthaus Seiger am Freitag, den
21.  Mai erstmals den gelunge-
nen Umbau. Die Holz-Glaskon-
struktion bietet mehr als 70 Per-
sonen Platz und ist somit ideal
für Feiern aller Art geeignet.
Das beliebte Gasthaus ist seit
vielen Generationen in Famili-

enbesitz. Typisch steirische Kü-
che ist neben der Gastlichkeit
selbstverständlich. Das Gäste-
haus bietet 11 Komfort-Doppel-
zimmer.

Öffnungszeiten: Di.-Sa. von
9-01 Uhr. Sonn- u. Feiertag, von
9-18 Uhr. Montag Ruhetag.
Weitere Infos und Tischreser-
vierungen unter 03515/423.

3 Generationen: Rupert Seiger sen. (2.

v. r.), und Rupert Jun. freuen sich dass

auch Robert Seiger (Mitte) fleißig im

Betrieb mitarbeitet. Im Bild mit Familie

und dem Personal. Fotos: Neudeck

KURZ NOTIERT

30. MAI 2010

Ein Tourismus-Highlight der
Extraklasse stellt die „Tour

de Mur“, die vom 3 bis 6. Juni
stattfindet, dar. Heuer feiert die
Radtour entlang der Mur ihr 20-
jähriges Jubiläum. „Gleichzei-
tig ist das die 3. Internationale
Klimaschutztour“, wie Tour-
Miterfinder Hans Köstner be-
merkt. Die Teilnehmer werden
zudem an Labestationen bes-
tens betreut und können bei ei-
ner Verlosung auch wertvolle
Preise gewinnen.

„Tour de Mur“-Vater“ Hans Köstner.

„Tour de Mur“ ist ein
Tourismus-Highlight

Ist das Sparbuch noch
sicher? Sind Gold und
Rohstoffe für Anleger eine
brauchbare Alternative?
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Unter diesem Titel stand
der letzte Vortragsabend
der Pens Investment

Management GmbH. im AIZ
Zeltweg. Mag. Stefan Ferstl, einer
der erfolgreichsten Fondsmana-
ger Österreichs mit zahlreichen
Auszeichnungen ging auf die
aktuelle Marktsituation ein und
stellte einige Alternativen für
Anleger dar. Der langjährig er-
fahrene Geologe Mag. Dr. Martin
Bernhard referierte sehr ausführ-
lich und praxisbezogen über

Sind Gold und Rohstoffe
eine gute Alternative?

Links Mag. Stefan Ferstl, Vorstand der

ARIQON Asset Management AG und in

der Mitte der Geologe Mag. Dr. Martin

Bernhard. Foto: K.K.

Gold, Öl und weitere Rohstoffe.
Er zeigte die Möglichkeiten auf,
wie Anleger in diesem Bereich

ihr Geld anlegen können
und verglich die einzelnen
Varianten.

Immer wieder sorgt die
Pens Investment Manage-
ment GmbH für interessante
Vorträge zum Thema Geld
und Anlage und engagiert
dafür hochkarätige Referen-
ten aus der Branche. Auch
dieses Mal fand der Vortrags-
abend reges Interesse.

Mag. Wolfgang Jannach vom
Veranstalter Pens Invest-
ment beantwortet gerne Fra-
gen zu den Themen und
stellt Interessenten die Prä-
sentationen auch gerne zur
Verfügung. Info: Tel. 03577/
758-758.


